
1

Lrscheint täglich mit Kus-
MhmederLann-unbKeier«
tage. —Knzeigen»Preis:
bk  einspaltige kleine Seile

15 Pfennig.
L-2LSL

KreisMatt fit dm
Einiges amillchW VerkLnöigMgZ'
GLschLftsftells: HschsLrstze Nr. 8«

Hk. 127

Kreis§1.Gsarshausm
Matt sämtlicher Behörden des Kreises.

Gegründet 1863. —Kernfprechsr Nr.38.

Bezugs-preis durch
Geschäftsstelle oder durch
Voten vierteljährlich1.SO
Mark . Durch die Post frei.

ins Haus 1.92 HtarSt
rKssa -sLSLsac

sg59a»gBJKf»*SS5$9L

Druck und Verlag der Buchdxuckerei
Franz Schicke ! in Obcrlahusterrr. SttitW, des8. Smi 1514. Für die Redaktion verantwortlich:

Eduard Schicke! in Oderlahnftem.
örtürÜsW'N'' J" r --

/

A« !chk BeLWstM chniM.
Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des

Hufbeschlaggewerbesfür das 3. Vierteljahr 1914 findet am
3. Juli statt.

Meldungen zur Prüfung sind an Herrn Regierungs¬
und Geheimen Veterinärrat Peters  in Wiesbaden, Adel¬
heidstraße Nr . 88, welcher der Vorsitzende der Kommission
ist, zu richten. Der Meldung sind beizufügen:

1. der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Aus¬

bildung,
3. eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über den

Aufenthalt während der 3 letzten Monate vor der
Meldung,

&• eine Erklärung darüber , ob und bejahendenfalls wann
und wo der sich Meldende schon einmal erfolglos
einer Hufschmiedeprüfung sich unterzogen hat und wie
lange er nach diesem Zeitpunkte — was durch Zeug¬
nisse nachzmveisen ist — berufsmäßig tätig gewesen ist,

ö. die Prüfunasaebühr von 10 Mark nebst 5 Pfg.
Postbestellgeld.

Bei der Vorladung zum Prüfungstermine wird den
Interessenten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden, l

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Re- *
Merungs-Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und im
frankfurter Amtsblatt von 1904 Seite 443/44 abgedruckt.

Wiesbaden, den 35. Mai 1914.
Der Regierungspräsident.

„_ _ _ _ I . V.: v. Gizycki.
^Mhrige Jrwaliden -Prüfungsgeschäst, zu wel-

^fA»;.,,e*en t.ßern Miiitärinoaliden und Rentenempfänger zu
onerfnn«! c ^ ttn Versorgungsgebührnissebis 1914
Hausen Vorzustellenden̂ * * QU§ St  ® oar§c

«m 26 Juni 1914 in  Oberlahnstein , Gasthaus
_ , „Deutsches Haus - und

am 27. Juni 1914 in St . Goarshausen , Gasthaus
»Nassauer Hof« statt.

Nähere Gestellungsbefehle werden den betreffenden
Personen hierzu noch zugehen.

Oberlahnstein, den 30. Mai 1914.
König! Bezirkskomnrando. -

Me MMt EWeitMiile
Von beit zahlreichen Kongressen, die wie immer so auch

ln diesem Jahre während der Pfingstwoche abgehalten
wurden und noch stattfinden , hat der Deutsche Lehrertag in
sr êl ganz besonderes Interesse erweckt. Seine Volksschule
stt dem Deutschen eine Herzenssache, er ist stolz auf sie und
ipech, was er ihr zu danken hat . Während das wirtschast-
ilche Leben anderer Kulturstaaten unter dem Mangel einer
allgemeinen Volksbildung leidet, beruht unser glänzender
wirtschaftlicher Aufschwung und unsere Stellung auf dem
Weltmarkt zu einem sehr erheblichen Teile in der Schul-

kie bei uns heute auch der ge ringste Arbeiter be-

Iugendlieke.
Roman von B . v. d. Lancken. 16

In diesem Augenblick ivurde geklingelt und gleich darauf
«at die Aufwärterin mit zwei Karten ins Zimmer.

„Ein Diener ivartet auf Bescheid," bemerkte sie, Lottchen
meselben einhändigend. Diese warf einen flüchtigen Blick dar-

„Sehr angenehm; ich lasse bitten."
--.ona griff nach den Karten und las : „Xenia Reichsgraftn

«annch geb. Prinzeß Edelsberg ."
-La assnete sich auch schon die Tür und im Rahmen dersel-

fou Tenia, so vornehm und so schön anssehend, wie
letten ein Weib; sie streckte dem alten Fränlein beide Händeentgegen.

liebstes Fränlein Dyrfnrt ."
„Nteme gnädigste Gräfin , wie gütig, uns aufzusuchen."

Halten Sie mich nicht für besser als ich bin ; ich
eoinine heute mit einer Menge von Bitten .»

„Wenn ich sie erfüllen kann. Frau Gräfin , dann wissen
v>,. r "och wollen zunächst erlauben, Ihnen meine Nichte
präsentieren, Magelone Dyrfnrt ."

ib" ysib hinge Mädchen verneigte sich, eine feine Röte färbte
J chh hh höher — Xenia war überrascht und entzückt,

flinke üluame> so feiten er heutzutage bei uns sein mag,
jnAt 11,1’1 trotzdem nicht fremd; ich hörte ihn oft nennen —
ft.-mn? reu l§ erm  Vetter, und ich freue mich aufrichtig, mein

öie kennen zu lernen."
E reichte Magelone die Hand, welche diese küßte,

wo's v ^och! — Ja , wenn ich ehrlich sein soll, und
dem To?0!r , ll̂ 'bt, bin ich es sehr gern, ich kam heute mit

Wunsche Ihre Bekanntschaft ^ machen."
Vlitk lln r^Un p-e sah überrascht auf, und mit diesem

sitzt. Die Deutschen sind nicht mehr bloß das Volk der
Dichter und Denker, das an dem Wettbewerb uni die ma¬
teriellen Güter der Erde keinen Anteil hätte , aber sie
danken mit Recht ihr politisches und wirtschaftliches Ansehen
der allgemeinen Durchdringung mit einem Bildungsmaß,
über das die großen Volksmassen des Auslandes nirgends
verfügen. Kein Deutscher kann je vergessen, was er der
Schule schuldet. Daher das große und allgemeine Interesse
an allen Fragen , die den öffentlichen Unterricht angehen.
An dem Güten zu bessern, ist ernste Pflicht , und daß auch
unser Schulwesen besserungsfähig ist, wie jede menschliche
Einrichtung , unterliegt keinem Zweifel. Daher werden
unsere berufenen Schulmänner nicht müde, Verbesserungs-
Vorschläge zu machen. Selbstverständlich darf dabei das
kostbare Gut der deutschen Volksschule nicht zum Gegenstand
des Experiments gemacht werden ; wenn irgendwo so hat
gerade hier jede Reformarbeit sich äußerster Vorsicht zu be¬
fleißigen. Das gilt auch von dem in Kiel erhobenen Ruf
nach einer nationalen Einheitsschule.

Der Gedanke, daß alle Kinder zunächst die allgemeine
Volksschule zu besuchen haben, und daß nur diejenigen, die
etwas leisten, in höhere Stufen aufrücken, hat ohne Frage
etwas Bestechendes. Die Intelligenz ist nicht an das Por¬
temonnaie gebunden ; es ist vielmehr Tatsache, daß mancher
Junge wohlhabender Eltern ohne Nutzen die Schulbank
drückt, während dem Bildungshunger befähigter , aber ar¬
mer Kinder von der Volksschule oft nicht in dem erwünschlYYi. r. . ._ <.... L- _ Srevf Snfibt
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*iMii4 U,J le ^ Gräfin völlig gelange».
" 1 -oarinch setzte sich »eben Tante Lottchen— Doro-

Jiiib vag! P '^ öegangen — aufs Sofa und brachte ibre Bitten
daß llt»e ans so liebenswürdige und gewandte Weise vor,
t ’-ug bami? Ute  Fräulein gar nicht „nein" sagen konnte. Sie
ein paar ein paar Aqnarelle von Lvttchens und

Ha.eleien von Dottchens Hand zu bitten, und

ten Maße entsprochen werden kann. Man darf dabei je¬
doch nicht übersehen, daß der den Durchschnitt überragen¬
den Intelligenz auch unter den heutigen Verhältnissen
schon Mittel und Wege geboten sind, sich ohne besondere
Kosten ivissenschaftlich emporzuarbeiten . Jede höhere
Schule hat eine Anzahl von Freistellen für tüchtige Schä¬
ler zur Verfügung , und jeder Lehrer freut sich, in seiner
Klasse solche Jungen zu haben, die gewissermaßen als
Schrittmacher für die andern dienen und ihre Mitschüler
mit sich fortreißen . Freilich müßten für den Uebergang
von der Volks- zur höheren Schule noch bessere Verbin¬
dungen geschaffen werden , da bei dem jetzigen System ein
bis zwei Schuljahre verloren zu gehen pflegen. Und dann
genügt für ganz mittellose Intelligenzen die freie Schule
allein noch nicht. Es bedarf vielmehr direkter finanzieller
Zuwendungen als Erziehungsbeihilfe an die betreffenden
Eltern . Auch solche Beihilfen werden ja bereits in man¬
chen Orten gewährt . Sie tragen bisher jedoch vielfach den
Charakter einer Art Armenunterstützung und gelangen auch
nur in recht beschränktem Umfange zur Auszahlung . Hier
läßt sich noch viel bessern. Das geistige Kapital stellt ein
nicht minder wertvolles Nationalvermögen dar als das
metallische, und das Nationalvermögen muß nach Möglich¬
keit vor Verlusten geschützt werden . Der Gedanke staatlicher
Beihilfen an unbemittelte Eltern hervorragend begabter
Kinder zu den, Zweck, diesen eine wissenschaftliche Ausbil¬
dung zu vermitteln , hat so viel für sich, daß er vielleicht
schon in absehbarer Zeit verwirklicht wird . Damit wäre
für das erste aber ein befriedigter Ausgleich geschaffen.

hörte damit auf, ihr Magelone als „Assistenz" beim Verkauf
im Wohltätigkeitsbazar anzuvertranen . Magelone errötete
vor Vergnügen bei diesem Gedanken.

„Wenn's mir Onkel Karl Friedrich erlaubt ." stotterte sie.
„Herr von Velten senior? Ah! freilich, er ist Vize-Papa.

Nun , ich komme morgen nach Steglitz und werde ihn selbst uni
seine Einwilligung bitten."

„Und Rolf ?" fügte Lona zögernd und unsicher hmzu.
Die Gräfin lachte. ,
„Rulf ?O, lassen Sie nur , Elfchen! Air ihn schreibe ich. Er

hat viel bei mir gut zu inachen, da er sich noch gar nicht hat
sehen lassen, seit ich zu Hanse bin. Hat denn der Herr Vetter so
sehr ein Wort mitzureden?"

Da ihre Verlobung ans Wunsch des Onkels nach nicht
veröffentlicht werden sollte, so begnügte sich Lona damit , lä¬
chelnd den Kopf zu schütteln. In demselben Augenblick fast
klingelte es, und dann trat Rolf von Velten ins Zimmer.

Es war ihm im höchsten Grade peinlich, mit der Gräfin
zusaininenzntresfen, aber ihre Begrüßung half ihm leicht über
die ersten Momente dieser Begegnung hinweg. Im Laufe des
Gesprächs hatte die Gräfin erfahren, daß Lona jeden Mitt¬
woch nach Berlin käme und dann gewöhnlich mit Rolf diese
oder jene Sehenswürdigkeit in Augenschein nähme.

„Wohin wollen Sie heute?" fragte sie. „Wenn Sie doch
kein Programm haben, so begleiten Sie mich alle auf einer
Spazierfahrt nach Charlottenburg . Das Wetter ist prächtig.
Was meinen Sie , Fräulein Lottchen?"

Tante Lottchen lehnte für ihre Person dankend ab, Rolf
und Lona konnten nicht dasselbe tun , wenn sie nicht sehr un¬
artig erscheinen ivollten. So saßen denn ivenige Minuten
später Gräfin Xenia, Magelone und Rolf im Wagen und fuh¬
ren in frohlichsterStiiiunnng dnrchdie belebten Straßen ;Lona
überkam ein Gefühl des Wohlbehagens,' ans ihrem Gesicht la¬
gerte ein zufriedenes Lächeln, während sie sich mit anmutiger
Nachlässigkeit in die weichen Polster schmiegte; dabei musterte
sie die Fußgänger , die Leute in den Droschken und auf den
Pferdebahnen , und stellte Vergleiche zwischen den Insassen
ihrer Equipage und jenen an. Die Gräfin unterhielt sich ein¬
gehend mit Rolf ; ihr blieb Zeit genug zmn Nachdenken, und
sie phantasierte K̂ch in die Idee hinein, sie wäre wirklich
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— Das Reichswirtschaftsgesetz, das vor einiger Zeit
angekündigt wurde befindet sich noch in den Anfangssta¬
dien der Beratung , mit einer Einbringung des Entwurfs
im Herbst zur nächsten Tagung des Reichstages ist also nicht
zu rechnen. Der Entwurf entspringt bekanntlich einem
alten Wunsche des Reichstages , der eine genaue Abgren¬
zung der Legislative und Exekutive für nötig erachtet hat.
Vor allem soll eine Klarstellung des Bewilligungsrechtes
des Reichstags hinsichtlich der Einnahmen und Ausgaben
erfolgen , ferner sollen Bestimmungen getroffen _ werden
über die Erhöhung und Herabsetzung von Etatskosten , wei¬
ter Bestimmungen über die Reichsschulden und ihre Til¬
gung, über Matrikularbeiträge , über die Rechnungslegung
und die Grundsätze für die Etatsaufstellung.

— Rückerstattung der Reichswertzuwachssteuer. Dem
Bundesrat ist eine größere Anzahl von Gesuchen zugegan¬
gen, in denen die Rückerstattung eines Teils der Reichs-
' wertzuwachssteuer beantragt wird . In den Anträgen
wird Bezug genommen auf die Bestimmung in dem neuen
Reichsfinanzgesetz, wonach für alle nach dem 30. Juni 1913
eintretenden Fälle der Steuerpflicht die Erhebung des An¬
teils des Reichs in Fortfall kommt. Begründet wurden
die Gesuche um Rückerstattung dieses Reichsanteils durch die
Antragsteller damit , sie hätten mit ihren Abschlüssen bis
über diesen Termin hinaus gewartet , wenn sie voraus-
gesehen hätten , daß eine derartige gesetzliche Bestimmung
in Kraft treten würde . Die Gesuche sind abschlägig beschle¬
ben worden , da die angegebenen Gründe angesichts der vor¬
genommenen gesetzlichen Regelung als nicht stichhaltig an¬
gesehen werden konnten und eine Befreiung von der Steuer
nicht rechtfertigen.

— Keine Beantwortung von „Kurzen Anfragen " nach
Schließung des Reichstags ? Am 15. Mai hatte der Adg.
Bassermann angefragt , wieweit die Verhandlungen mit
Luxemburg über die Anrechnung von Invaliden - und Hin¬
terbliebenenbeiträgen gediehen seien. Die Anwort sollte
schriftlich erfolgen . Da sie bis heute ansgeblieben ist,
scheint die Regierung die Meinung zu vertreten , daß durch
den Reichstagsschluß die Anfrage nicht mehr besteht, also
auch nicht mehr zu beantworten ist. — Seit Einführung
der Einrichtung sind 163 Anfragen gestellt worden , hier¬
von sind 5 nicht beantwortet worden.

Neins MitiM Nachrichten.
Kaiser Wilhelm und König Georg beim Erzherzog.

Aus Wien wird telegraphiert : In Hofkreisen heißt es,
daß Kaiser Wilhelm im Herbst dem Thronfolger von Öster¬
reich einen Besuch abstatten werde, um an der Fasanenjagd

Auch der König Georg von England sollteilzunehmen . „„ _ a _ ,,~
int September der Gast des Erzherzogs -Thronfolgers sein,
um den letzten Besuch des Thronfolgers am englischen Kö¬
nigshofe zu erwidern.

Dem Obersten t>. Winterseldt,
der unter Enthebung von seinem Posten als Militäratta-
chee bei der Gesandtschaft in Paris als Abteilungschef in
den Großen Generalstab berufen worden ist, schreiben die

die reiche, vornehme Dame , für welche die Menschen sie in
diesem Augenblick gewiß hielten, und dann, dann dachte sie
an den Unterschied, der zwischen ihrem wirklichen Leben in
Steglitz und dem, welches sie jetzt erträumte , bestand.

In Charlottenburg traf man den Grafen und die Gräfin
Brück und eine» jungen Legationssekretär. Gegenseitige Be-
grüßnng und Vorstellnng. Es entging weder Magelone noch
Rolf, daß die Blicke der Fremden und besonders des jungen
Mannes oft zu ihr hinüberschweiften, und daß in - diesen
Blicken etivas von Bewunderung tag, — sie sah Rolf an
und lächelte kaum merklich. Rolf lächelte nicht, im Gegen¬
teil, er war ernster noch als sonst und schweigsam.

„Warum nur ?" dachte Magelone ; es muß ihn doch freuen,
wenn die Menschen mich gerne mögen; ich binseine Braut,
und es ist doch gewiß hübsch, eine Braut zu haben, die alle
anderen auch beivundern."

Sie nahm sich vor, ihn darnach zu fragen.
Um vier Uhr wurde nach Berlin zurückgefahren-.Gräfin Bar-

tnch brachte das junge Paar bis zum Potsdamer Bahnhof.
Als Magelone ihr beim Abschied die Hand geküßt hatte, legte
sie den Arm um ihre Schultern und küßte sie ans die Wange.

„Au revoir, Elfchen," sagte sie lächelnd, „morgen koinme
ich nach Steglitz."

Als Magelone dann mit Rolf die breite Treppe, die zum
Potsdamer Bahnhof führt, hinanfstieg, bemerkte sie, daß er
nach einsilbiger war als bisher, daß eine Wolke auf seiner
Stirn lagerte. Sie driickte leise seinen Arm.

„Rolf, was fehlt Dir ?"
„Nichts, Liebling."
„Doch; Dir fehlt etwas . Sag 's ."
„Nein, Lona, es ist vielleicht Torheit, aber —*
„Nim ?"
„Magelone , ich möchte nicht, daß Du in dein Bazar ver¬

kaufst, überhaupt mit der Gräfin näher bekannt wirst."
„Ach, siehst Du , Schatz, das ist doch böse von Dir, " eiferte

sie, einen allertiebsteli Schmvllinnnd ziehend. „Bitte , bitte,
tu' mir die Liebe und rede Papa nicht ab. Ich habe so we¬
nig vlllil - "

„Du hast so wenig vom Leben, wolllest Dii sagen, Klein¬
stes, und Du hast recht. Gilt, uiag's drum sein." 205,20
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französischen Blätter sehr herzliche Abschiedsworte. Sie
heben allgemein die liebenswürdige Art des deutschen Offi¬
ziers hervor , die geeignet gewesen sei, freundliche Bezie¬
hungen zu schaffen.

Neue russische Militärkredite bewilligt.
Wie die Petersburger Zeitung „Utro Rossi" meldet, hat

die Budgetkommission der Duma in geheimer Sitzung fol¬
gende neue Militärkredite bewilligt : 1. zur Errichtung
neuer strategischer Wege an der westlichen Grenze , 2. zur
Vermehrung der Vorräte an Minen , 3. zur Erbauung neuer
Luftschiffe und 4. die Peter Paul -Festung erhält eine neue
Garnison.

Militärische Maßnahmen gegen Rußland.
Das „Neue Wiener Journal " erfährt , daß im Herbst

ds . Js . die 43. Landwehrfeldkanonen -Division von Lemberg
nach Czernowitz verlegt werden soll. Diese Maßregel sei
durch die Notwendigkeit hervorgerufen , die Artillerie¬
truppen an der russischen Grenze zu verstärken.

Mexikanische Vermittlungsaktion gescheitert.
Aus Newyork wird gedrahtet , daß die mexikanischen

Insurgenten sich nicht an der Friedenskonferenz in Niaga¬
ra Falls beteiligen werden . Damit durfte das Schicksal der
Konferenz besiegelt sein. In Washington gilt nunmehr
jede Möglichkeit einer Vermittlung als gescheitert.

England und Frankreich in China.
Londoner Blättermeldungen zufolge soll ein neuer sehr

bedeutender Akkord zwischen England und Frankreich über
China in den nächsten Tagen unterzeichnet werden . Nach
dieser Abmachung wird das Jangtsetal britische Einfluß¬
zone, während sich die französische Einflußzone über Jü-
nan -Kwangtse-Kueitschou und Szetschuan erstreckt.

Wem gehört Spitzbergen?
In Christiania ist eine internationale Konferenz zur

Regelung der Besitzverhältnisse auf Spitzbergen zusammen¬
getreten , die maßgebenden Beschlüsse werden in nächster
Woche gefaßt. Die Spitzbergen -Frage sollte schon vor län¬
geren Jahren gelöst werden , damals aber widersprach Ruß¬
land . Dem reichen Tierbestand des Polarlandes war die
herrenlose Zeit jedenfalls nicht zuträglich ; schutzlos waren
die Wale , Robben , Eisbären , Blaufüchse und Eidergänse
den Berufsjägern preisgegeben . Nachdem nun aber reiche
Kohlenlager auf Spitzbergen festgestellt worden sind, für
die schwedische, norwegische, deutsche und englische Unter¬
nehmer die ersten Arbeiten geleistet haben, kann die Rege¬
lung der Besitzverhältnisse nicht länger hinausgeschoben
werden.

Heer und Flotte.
: : Selbstfahrfortschritt . Das Heereskraftfahrwesen

verfolgt mit Aufmerksamkeit alle Bestrebungen , das Per¬
sonenautomobil mehr als bisher von der Pneumatikfrage
unabhängig zu machen. Die Gefahr einer Bereifungs¬
panne im Ernstfälle ist sehr groß . Für die Aufhebung eines
kraftbefahrenen höheren Stabes im Kriege genügt unter
den bisher bestandenen Verhältnissen der gutsitzende Kara¬
binerschuß einer feindlichen Kavalleriepatronille im Rücken
des Heeres . Eine Dresdner Fabrik hat jetzt eine dickflüs¬
sige Pneumatikfüllung in den Verkehr gebracht, die sie Do¬
rado nennt , und durch die jeglicher Luftschlanch gegen die
landläufigen Verletzungen durch Nägel , Feilen , Hufeisen
und andere Fremdkörper immun gemacht werden soll. Ein
Luftverluft ist bei Benutzung des neuen Mittels anschei¬
nend ausgeschlossen. Auch mit schweren Beschädigungen der
Bereifung können angeblich noch Hunderte von Kilometern
zurückgelegt werden, womit u. a . ein starkes Bedenken
gegen die restlose militärische Brauchbarkeit des Selbst¬
fahrers verschwinden würde.

: : Die neue Luftschifferabteilung im preußischen Kriegs¬
ministerium hat als Chef den Oberstleutnant Oschmann er¬
halten , der bisher die Verkehrsabteilung leitete. Unter ihm
werden arbeiten Major Wentrup , der ebenfalls bisher der
Verkehrsabteilung angehörte , Hauptmann Bartsch vom
Fliegerbataillon Nr . 2 und Hauptmann Schoos vom Luft-
schiffer-Batallon Nr . 2.

Aus Statt md Kreis.
Oberlahnstein , den 5. Juni.

(?) Wettervorhersage  nach Weilburger Be¬
obachtung für Samstag , den 6. Juni : Ziemlich heiter, trok-
ken, wärmer , nordöstliche Winde.

(?) Vom Wette  r . Ein plötzlicher Witterungsum-
fchlag macht sich heute wiederum durch ausgesprochene
Kühle bemerkbar. Es ist jetzt doch eine ausgemachte Sache,
daß gewisse Veränderungen an Himmelskörpern , insbeson¬
dere die Sonnenflecken unser Wetter auf längere Zeit , wenn
man so sagen darf , ganz unzuverlässig gestaltet haben . Je¬
der Tag bringt eine andere Ueberraschung.

!!! Für Winzer!  Wie der Herr Bürgermeister
bekannt gibt, steht der Wagen mit Kupferkalkbrühe, die un¬
entgeltlich verabfolgt wird , morgen nochmals bereit und
zwar von 8—11 Uhr am Oelberge, von 11—4 Uhr am
Helmestaler Pfade und von 4—8 Uhr am Weihertale.

!-! P f i n g st w a n d e r u n g. Am 1. Pfingsttage
unternahm das Tromnilerkorps des Jnngdeutschlandbun-
des eine größere Fußtour . 4 Uhr morgens marschierte man
ab Marktplatz Oberlahnstein nach Camp . Hier fand Kirch¬
gang und Abkochen statt . Nach lU/Lstündigem Aufenthalt
ging es weiter nach St . Goarshausen . Nachdem von hier
nach St . Goar übergesetzt worden war , war der nächste
Haltepunkt Oberwesel. In Oberwesel wurde abermals ab- .
gekocht. Nachdem sich die jungen Leute ausgcrnht , ging es
bis zu dem für den ersten Feiertag tit Aussicht genomme¬
nen Endziel N.-Heimbach. In N.-Heimbach wurde bei der
Mutter eines Jungen Quartier bezogen, wo man auf das
allerbeste bewirtet wurde . Am 2. Festtag morgens war wie- j
der Kirchgang und danach Abkochen. Um 12,30 Uhr wurde j
von Rheinstein nach Aßmannshausen übergesetzt. Von Aß- ;
mannshausen wurde nach dem Niederwalddenkmal gewan- ■
dert . Hier wurden einige vergnügte Stunden verlebt bis j
es dann Zeit wurde , mit dem Zug 6,41 Uhr ab Rüdes - I
heim die Heimfahrt anzutreten.

: :: Das Aushebungsgeschäft,  verbunden
mit den Reklamationsverhandlungen , findet nun also, wie
bereits wiederholt angekündigt , morgen Samstag , den 6.
Juni , morgens 8 Uhr, im hiesigen Hotel „Deutsches Haus"
(Sauer ), Westallee, statt . Versäumnis bringt Strafe !!

!-! Der G e i g e n m e i st e r T s che r n i , welcher
sich zur Erholung einige Tage mit seiner Frau hier aufge¬
halten hatte , ist gestern abend nach Coblenz und von dort
nach Genf abgereist, wo er wahrscheinlich einige Konzerte
geben wird . Der Künstler , den neben seinem Geigenspiel,
das ein kleiner auserwählter Kreis auch hier bewundern
durfte , ein liebenswürdiges , heiteres Wesen auszeichnet,
versprach wiederzukammen und hier , d. h. in Coblenz, auf¬
zutreten . Besonders herzlich gestaltete sich sein Abschied
von den Mitgliedern des Lahnsteiner Mandolinenorchesters,
die von dem russischen Zunftmeister wertvolle Anregungen
erhalten haben.

:-: Für I m ke r . Beste und billigste Art der Auf¬
bewahrung leerer , ausgebauter Waben . Bei der Ein¬
winterung — die übrigens nicht erst vorgenommen werden
soll, wenn die Kälte im Anzug ist —werden durch die Ver¬
kleinerung des Jnnenraumes der Stöcke immer eine An¬
zahl leerer Waben aus den Kasten entfernt . Diese sollen
fürs kommende Frühjahr aufbewahrt werden , da sie hier
gute Dienste leisten. Die zweckmäßigsteArt der Aufbe¬
wahrung der leeren Waben ist die, daß man sich ein Gestell
aus leichten Latten macht, in den: man die Waben frei in
entsprechenden Zwischenräumen aufhängt , sodaß die Luft
zwischen jeder einzelnen Wabe durchstreichen kann. Hier
gibt es kein Versteck für die Motte , die so oft im Waben¬
schrank ihr Vernichtungswerk treibt , denn die Zugluft ist ihr
sehr zuwider . Wer an der Richtigkeit dieser Beobachtung
zweifelt, der probiere!

!-! Eine Mahnung , W a r n n n g und Bitte
sei an alle diejenigen gerichtet, die jetzt zu beliebten Aus¬
sichtspunkten ihre Ausflüge machen; die Mahnung , War¬
nung und Bitte , sich nicht von der so weitverbreiteten Un¬
sitte anstecken zu lassen und weder durch Einschreiben, noch
Einschneiden der Namen zu einer unschönen Verunzierung
der betreffenden Punkte beizutragen . Es ist schon vieles
gegen diese Torheit geschrieben worden . Die deutschen
Fremden -, Verkehrs-, Gebirgs -, Wander - und andere Ver¬
eine haben wiederholt Warnnngsrufe erlassen. Aber es
nützt alles nichts, und nicht oft genug kann immer wieder
erneut darauf hingewiesen werden . Wozu brauchen wir
diese eigenartige Fremdenlifte auf Holzgeländern , Fahnen¬
stangen, Felsen , Treppen , wir besitzen ja Papier und Tinte!
Und fast auf jedem Aussichtspunkte finden wir ein Frem-
denbuch ausgelegt , damit alle diejenigen, welche ein unab¬
weisbares Bedürfnis fühlen , sich dauernd zu verewigen,
diesem Tatendrange folgen können. Da brauchen wir heut¬
zutage doch uns nicht mehr ähnlicher Schreibmittel zu be¬
dienen wie einst die alten Völker.

Niederlahnstein , den 5. Juni.
Eine Stadtverordnetenversamm¬

lung  findet Montag , den 8. ds. Mts ., nachmittags 6 Uhr,
im hiesigen Rathaussaale statt, für die eine beträchtliche
Tagesordnung vorgesehen ist. Von den gn behandelnden
Punkten heben wir die „Wahl von 2 Beisitzern für die Er¬
satzwahl zur Stadtverordnetenversammlung ", „Anstellung
einer weiteren Lehrkraft " und „Bewilligung eines Zuschus¬
ses zu den Kosten des Gewerbevereins anläßlich der Tagung
der 70. Generalversammlung des Nassauischen Gewerbe¬
vereins " hervor.

!-! Vom Ruppertstal.  Die Wiederherstellungs¬
arbeiten im unteren Ruppertstale werden in einigen Ta¬
gen beendet sein, nachdem man etwa 3 Monate tätig war,
die großen Schäden des vorjährigen Unwetters wieder zu
beseitigen. Das Bachbett ist in seinem Umlaufe neu ge¬
faßt worden . Mehrere kleine Wasserfälle hat man geschaf¬
fen. In dem Tunnel wird noch ein Fußsteig angebracht,
so daß die Besucher des Tales nicht mehr , wie in den letzten
Tagen , im Master zu waten brauchen. Wünschenswert ist
noch ein Wiederbepflanzen der entstandenen kahlen Ab¬
hänge auf der rechten Bachseite. Der Verschönerungsver¬
ein Niederlahnstein erwirbt sich mit diesem Werke den Dank
aller Wanderer im wildromantischen Ruppertstale . Die
Waldschenke am oberen Ausgange des Tales erfreut sich
eines regen Besuches.

Die geschmackvollen, bereits von fern in die Angen fallen¬
den Plakate der Ausstellung sind jetzt zur Verbreitung ge¬
langt und wo man geht und steht begegnet man dem
bunten Einlader zum Besuche der Ausstellung . Diese ver¬
spricht, die darauf gegründeten Hoffnungen in jeder Hinsicht
zu erfüllen , soweit dies aus dem Stande der Vorarbeiten
ersichtlich ist. In der für den kommenden Montag anbe¬
raumten Sitzung der Stadtverordneten wird die Bewilli¬
gung eines Beitrages der Stadt zu den Kosten des Ge¬
werbevereins das Hauptinteresse in Anspruch nehmen.

6 St . Goarshausen,  4 . Juni . In der Zeit
vom 5.— 10. Juni findet Hierselbst, wie schon kurz gemeldet,
unter Leitung des Herrn Lehrers Aumüller aus Rüdesheim
der erste Jugendpflege -Kursus statt . Es nehmen über 20
Persoxen daran teil . Da einige Teilnehmer zurückgetreten
sind, können noch etwa 6 Herren zugelassen werden . Es
werden die Reisekosten erstattet und Tagegelder gewährt.

Der Landbriefttäger.
In der „Norddeutschen Allg . Ztg ." wird noch einnial

j dargelegt , daß die Veranwortung für das Scheitern der Be-
; soldungsnovelle allein auf die ans Zentrum und Sozial-
■ demskraten nebst zwei Freisinnigen zusammengesetzte Mehr-
i heit des Reichstags fällt , lieber die Notwendigkeit, die Deck-
! offiziere und die mindestbesoldeten llnterbeamten der Post,
l namentlich die Landbriefträger , im Gehalte aufznbessern,

wie es die Regierungsvorlage wollte , bestand allgemeinste
Uebereinstimmung . Auch darüber herrschte Einigkeit , daß
auch die gehobenen Unterbeamten Gehaltszulagen erhalten
sollten. Die Meinungen gingen nur darüber auseinander
ob die Gehaltszulagen der gehobenen Unterbeamten sofort
bewilligt oder für später Vorbehalten bleiben sollten.

Die Aufbesserung der einen Beamtengruppe muß na¬
türlich die Aufbesserung anderer Gruppen nach sich ziehen,
es ist aber nicht einzusehen, warum die eine Gruppe , deren
Aufbesserung allgemein als dringlich und möglich erkannt
ist, nun warten soll, bis sich Regierung und Reichstag auch
über die Aufbesserung noch anderer Gruppen geeinigt ha¬
ben. So aber liegt die Sache . Man kann es verstehen, daß
das Unannehmbare oder richtiger das Für jetzt unannehm¬
bar , daß der Reichsschatzsekretärden weitergehenden Wün¬
schen des Reichstags entgegensetzte, in manchen Kreisen be¬
dauert wird , ganz und gar unverständlich ist es aber , war¬
um die Reichstagsmehrheit den Beamten , deren Aufbeste¬
rung spruchreif war , diese vorenthalten hat , zumab nach¬
dem die verbündeten Regierungen schließlich für die in ih¬
rer Vorlage noch nicht bedachten Gruppen eine Bindung
für die Zukunft eingegangen waren.

Die Sozialdemokraten werden vielleicht den geschä¬
digten Landbriefträgern einzureden suchen, daß sie durch
ihren Antrag , nach dem Scheitern der Besoldungsnovelle
Zulagen in "den Etat einzustellen, ihr Wohlwollen für die
Postunterbeamten bewiesen hätten . Sie mußten jedoch
wissen, daß nach der Verfassung die Aenderung eines Ge¬
setzes durch den Etat nicht angängig ist, daß also auf der
von ihnen gewählten Hintertür „Eintritt verboten " steht.
Ein viel einfacheres Mittel , den Postbeamten ihr Wohlwol¬
len zu beweisen, wäre es gewesen, wenn sie bei der Ab¬
stimmung über den von der Regierung angenommenen
Kompromißantrag der bürgerlichen Parteien (mit Aus¬
nahme des Zentrums ) die Erhöhung der Gehälter der ge¬
hobenen Unterbeamten für 1916 vorzusehen, und im üb¬
rigen den Regierungsentwurf anzunehmen , ein paar Frak¬
tionsmitglieder mehr abkommandiert hätten . Dann hätten
die Landbriefträger jetzt die ihnen zugedachten Zulagen und
brauchten nicht unter dem Eigensinn des parlamentarischen
Machtlvillens zu leiden, der gerade in diesem Falle abson¬
derlich gewaltet hat.

BermWes.
* BadEms,  5 . Juni . Obwohl die Psingstwitterung

nicht ganz den gehegten Erwartungen entsprach, war der
Verkehr an den beiden Feiertagen in unserer lieblichen
Kurstadt so lebhaft, wie es kaum in einem der Vorjahre
beobachtet worden ist. Dementsprechend waren die Ver¬
anstaltungen der Kurverwaltung sehr zahlreich besucht, so¬
daß der Knrgarten ein so glänzendes Bild bot, wie man es
nur selten an Sonntagen während der Hochsaison zu sehen
gewöhnt ist. Das Hauptinteresse der Gäste konzentrierte
sich auf den imposanten Kursaal -Neubau , dessen prächtig
ausgestattete Konversations - und Restaurationsräume all¬
gemeine Bewunderung erregten . Ein Glanztag aber war
es, als anr Tage nach Pfingsten das neuerbante Kurtheater
unter Beteiligung der Spitzen der Behörden und eines
zahlreichen Fremdenpublikums eröffnet wurde . Bei über¬
fülltem Hause ging das von Theaterdirektor Steingötter
verfaßte lokale Festspiel „Auf der Bäderlay " in Szene,
woran sich die Ausführung der „Fledermaus " schloß.
Sämtliche Besucher waren überrascht über die prächtige
Ausstattung der Jnnenräume des Theaters und desten
bühnentechnische Einrichtungen , die den Vergleich mit je¬
dem Großstadttheater aushalten . Auch über die mustergül¬
tige Darstellung herrschte nur eine Stimme der Anerken¬
nung . Aus dem großartigen Eindruck, den die Eröff¬
nungsvorstellung bei allen Besuchern hinterließ , darf man
wohl den Schluß ziehen, daß das neue Kurtheater eine
weitere Anziehungskraft für unsere schöne Kurstadt aus-

j üben wird . Einen ebenfalls starken Fremdenzugang wer-
i den wir am kommenden Sonntag , den 7. Juni , aus Anlaß
! der hier stattsindenden Kaiserregatta , zu welcher sich dieses
j Mal eine außergewöhnlich hohe Zahl von Rudervereinen

gemeldet hat , zu erwarten haben. (Wie stellt sich aber die
Kurdirektion , der doch das weiteste Entgegenkommen für
Emser Gäste aus begreiflichen Gründen sehr nahe liegen
muß, zu dem „Eingesandt " in unserer gestrigen Ausgabe?
D . Red .)

* Limburg,  5 . Juni . Die infolge des Erlasses
des Hochw. Herrn Bischofs veranstaltete Umfrage, betr . daS
Fest der hl. Apostelfürsten Petrus und Paulus , hat das Er¬
gebnis gehabt, daß weitaus der größte Teil der Diözesanen
nicht die Wiedereinführung des Festes wünscht. Angesichts
dieses Ergebnisses der Umfrage wird die Wiedereinführung
des gedachten Festes bei dem Apostolischen Stuhle nicht be
antragt . Die äußere Feier des Festes Peter und Paul wird
in Zukunft wahrscheinlich an dem Sonntag nach dem 29.
Juni tfalls der 29. Juni ein Wochentag ist) gefeiert werden.

* Haiger (Dill ), 2. Juni . Seitdem der Stadt
durch Kaiser Konrad I . unterm 14. April 914' ihre städti¬
schen Rechte verbrieft worden waren und auch Marktgerecht¬
same verliehen wurde , ist heute nachgewiesenermaßen der
sogenannte Pfingstmarkt zum 1000. Male abgehalten wor¬
den. Aus diesem Anlaß werden die „Westerwälder Hei¬
matsspiele " auf dem hiesigen Naturtheater unter Mitwir¬
kung bedeutender Künstler (auch aus Coblenz) und Hunder¬
ter hier Ansässiger diesmal besonders großartig vonstatten
gehen.

* H o r chh e i m , 5. Juni . Die Kirschenernte hat be¬
gonnen und fällt ziemlich reichlich aus . Viele Bäume sind
allerdings erst ans dem Wege der Reife, immerhin aber
schon weit vorgeschritten.

"Coblenz,  5 .*Qmii. Dem Oberpräsidenten , Staats¬
minister Frhrn . Dr . von Rheinbaben wurde das Ehren¬
bürgerrecht der Stadt Wesel verliehen.

* C o b l e n z , 4. Juni . Ungeheure Heiterkeit erregte
ein Auftritt vorgestern nachniittag gegen 4 Uhr am Rhein-
werft . Der Männergesangverein „Concordia " von Aachen
der nach dreistündigem Aufenthalt mit dem Moseldampfer
„Prinz Heinrich" an einer Landebrücke lag, wollte eben die
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Weiterreise nach Königswinter antreten . Da kommt ein
Engländer eiligst zur Landebrücke gelaufen , gefolgt von ei¬
nem Dienstmann , der über und über mit Reisekoffern und
Paketen beladen ist. Der Sohn Albions frug den Kapitän,
ob er nach Chicago s!) führe, worauf dieser ihm bedeutete,
»ür derartige Uzvögel habe er keinen Platz an Bord . Jetzt
verlangt der dienstbare Geist feinen Lohn für die geleistete
Arbeit und als der Engländer sich weigert , zil zahlen, wirft
der Dienstmann die Koffer und Pakete kurzerhand in den
Rhein und balgt sich mit ihm herum . Da eilt ein Hüter
der öffentlichen Ordnung herbei und unter dem Gelächter
der vielen Passagiere und Zuschauer fallen die beiden Strei¬
kenden obendrein noch über den Schutzmann her und das
Terzett zerrte sich auf der Landebrücke herum , bis sie schließ¬
lich zum größten Erstaunen der Zuschauer alle drei auf¬
sprangen und friedlich nebeneinander an Bord gingen,
was natürlich die Heiterkeit verdoppelte . Und was war
des Rätsels Lösung? Die drei waren Mitglieder des Ge¬
sangvereins und sie hatten sich verkleidet, um sich den über¬
raschend gut gelungenen Illk zu leisten, von dem natürlich
außer dem Kapitän Niemand etwas wußte.

* Co b lenz,  4 . Juni . Nach 10 Jahren . Am
Dienstagnachmittag hatten sich im Hotel Königstuhl zu
Rhens ein gut Teil der Abiturieuten des Kaiserin Ängnsta-
^Ymnasiums , Jahrgang 1904, versammelt , um nach 10
Jahren der Trennung ein Wiedersehen zu feiern. Von
weit her waren einige dem werbenden Aufrufe des Astessors
Pfeffer gefolgt, um im Kreise einstiger Schulkameraden
beim duftenden Würzwein in froher Erinnerung an die ge¬
meinsam verlebten glücklichen Jahre ' derPennälerzeit einige
sorglose Stunden zu verbringen . Da sind manche alten
Freundschaften erneuert , manche geschlossen worden . Als
man sich trennte , da hieß es : Auf frohes Wiedersehen 1919!

* Sayn,  1 . Juni . Zum 11. Unterverbandsschießen
sst man eifrigst bemüht die letzten Vorkehrungen für eine
glanzvolle Ausgestaltung des Festes zu treffen. Dank der
rührigen Arbeit des Vorstandes und der einzelnen Aus¬
schüsse ist Gewähr für einen guten , regelrechten Verlauf der
Verunstaltungen geleistet. — Eingeleitet wird das Fest mit
Einer Tagung der Verbandsdelegierten am Sonntag , den
T Juni , morgens 9y2 Uhr im Hotel Friedrichsberg , woran
üch gemeinschaftliche Mittagstafel anschließen wird . — Um

Uhr mittags beginnt die Aufstellung des Festzuges an
den Hotels Friedrichsberg und Krupp , mit Abmarsch um
1,40 Uhr. •— Vor dem Fürstlichen Schlosse findet Begrü-
hnng durch den Vorsitzenden des Ehrenausschusses, Herrn
Hnttendirektor Berg , statt . •— Das Gruppenschießen wird
MTn  3,30 Uhr mit einem Schuß auf die Königsscheibe sei-

Anfang nehmen. — Alsdann folgt das allgemeine
Lchießen. — Montag , Dienstag und Donnerstag sind
mivx x- c' . Donnerstag , ' pünktlich 8 Uhr abends,
, ie ^erliche Preisverteilung im Hotel Krupp vorge-
üott <3v k.em  Festplatz findet Konzert und Tanz
*“ L Dle Mnsck wird von der Kapelle des 9. Rhein . Fuß-
«rtillene -Regiments ausgeführt . Vorgesehen ist ferner
nieuchtung der gegenüberliegenden Höhe mittelst ben¬

galischen Feuerwerks.
* Aachen,  3 . Juni . Eni Karbid -Lager in Flam-

chen. In einem Hause in der Josefstraße in Eilendorf ent¬
stand gestern Nacht in dem dort lagernden Karbid eine Ex¬
plosion, durch die das ganze Haus in Flammen gesetzt
wurde. Eine Frau kam in den Flammen um . Die Be¬
wohner des ersten Stockwerks sprangen auf die Straße , wo¬
bei eine andere Frau beide Beine brach. Ein Mädchen
wurde im Gesicht und an den Armen schwer verletzt.

* Leipzig,  3 . Juni . In der heutigen Sitzung des
Hauptausschusses der Deutschen Turnerschaft wurde nach ;
n «er Begrüßung der Teilnehmer durch den 88 Jahre al- :
Ifn ,Vorsitzenden, Geheimrat Dr . Ferdinand Götz, und Er¬
ledigung einiger interner Angelegenheiten beschlossen, in
8^1 der Satzungen als Zweck des Ausschusses der Deutschen
I urnerschaft deren gerichtliche und außergerichtliche Ber¬
atung zu setzen. Der Jahresbericht ergibt ein weiteres
. ?^ es Anwachsen der Turnerschaft im Jahre 1913 um
1 Ivo eine und 65 000 Mitglieder auf 11 400 Vereine mit
‘ ‘88 000 Männer und 200 000 Frauen und Kindern.
, . B a g d a d , 3. Juni . Gestern ist die Teilstrecke
' fe , Vagdadbahn Bagdad —Sumika , die eine Länge von
' ^ Kilometern besitzt, abgenommen und dem Betrieb über¬
geben worden.
• e-l ’Ö n n ,*p u , 4 . ^ uiti . Die deutsche Ingenieurschule
v Schanghai ist einem Kabel-Telegramm zufolge heute in
egenwart der deutschen Kolonie , sowie von Vertretern der
«deren fremden Niederlassungen und der chinesischen Zen-

*Utm Pvvvinzialbehörden eingeweiht worden,
bi. . . ewyork,  1 . Juni . Großes Aufsehen macht

x te  mutige und kühne Tat eines deutschen Zahnarztes.
/ . „J- frühen Morgenstunde erwachte der Arzt durch ein

""Miges Geräusch, und als er sich in sein Sprechzimmer
er  einen Mann , der gerade dabei war , mit einer

... ^Aslamme die Wände des Geldschrankes zu durchbren-
* ‘ entschlossen fragte der Zahnarzt den unwill-
j,., ?" enen Besucher, was er von ihm wünsche, und der, halb
moll' r sterlegen, meinte , er habe Zahnschmerzen, und
rolli-o x ^ .nen  Zahn behandeln lassen. Der Zahnarzt
ju h öen . u!̂ so nahe an den Einbrecher heran , daß er
«nb x aU^ setzen mußte , dann nahm er seine Instrumente
aus / u behandeln . Er träufelte Chloroform
er «nrf x a^ e»hielt sie dem Einbrecher unter die Nase, ehe

, Jan denken konnte, sich zu verteidigen , denn der
hatte ihm sofort einen Gummiknebel in den Mund

üannrh " iie  er die Polizei und war nicht wenig er-
brewps-^ erfahren , daß der Dieb einer der gesuchtesten Ein-
hmln, ^iewyork sei, dessen Fährte zu finden bisher

wem Beamten möglich geworden war
ist ein? Üo r k , 1. Juni . In dem Gefängnis Aubun
^trawek ^ lach-Epidemie ausgebrochen. Etwa tausend
ben M>, ^ süene sind erkrankt. Man schreibt die Erkrankung
«mhrJ  welche die Gefangenen bei einer Theater -

* tm Gefängnis trugen.
alogische,,'s-̂ ŝ ie Gefährte . Der Herr Direktor des Zo-
abkr anck ‘aXt en§  siat endlich eine Urlaubsreise angetreten,

ui den Ferien ließ er sich wöchentlich Bericht

erstatten , wie es daheim geht. Der dritte Bericht des zu¬
rückgebliebenen Assistenten schließt mit der etwas unglück¬
lichen Wendung : „Der Schimpanse scheint dahinzusiechen,
ihm fehlt ein Gefährte . Was sollen wir tun , bis Sie zu¬
rückkommen?"_

Humoristisches.
* Kasernenhosbliite. Unteroffizier(zu einem Rekruten,

dessen Gewehr sich vorzeitig entlud ) : „Jetzt steht der Kerl
wieder da und macht ein Gesicht wie der Friedensengel , dem
der Palmzweig losgegangen ist!" .

* Die kleine Beobachterin. „Papa, was ist etrt Kö¬
nig ?" „Ein König , mein Kind , ist eine Person , die über
alle Macht hat , deren Wort Gesetz ist und der jedermann ge¬
horchen muß." „Papa , ist Mama ein König?"

e*ftWtfi$rt.~ . "
)( Als der bedeutendste deutsche Sturzflieger, der so¬

gar Pegoud noch iibertrifft , gilt heute Fokker, der in stiller
Arbeit sich in seiner Werkstatt am Schweriner See einen
Aeroplan konstruiert hat , mit dem er tollkühne Flüge aus¬
führt , und der erst kürzlich in Coblenz Sturzflüge ansge¬
führt hat . Fokker stellt beispielsweise in etwa 1500 Meter
Höhe den Motor vollständig ab, sodaß die Schraube still¬
steht, und läßt dann das Flugzeug sich nach allen Seiten
und Richtungen überschlagen und teils langsam, teils sturz-
artig zur Erde schießen, wo es dann saiift landet . Kriegs¬
minister von Falkenhayn besuchte die Sturzflüge , die Fok¬
ker in Johaiinisthal vorführte und sprach dem Flieger seine
Bewunderung aus . _ _

Pelzhändlern große Erregung , da verlautet , daß die deut¬
schen Hädler die größten Anstrengungen machen, um das
Schwergewicht des Pelzmarktes von London nach Leipzig
zu verlegen . 53 der größten deutschen Pelzhändter sollen
sich gegenseitig verpflichtet Haben, den Londoner Markt
nicht mehr zu besuchen und für die Einhaltung dieser Ab¬
machung eine gegenseitige Konventionalstrafe von 30 000
Mark vereinbart haben/ Die Pelzhändler in Paris , Ber¬
lin , Wien und Newyork solleii sich dieser Bewegung ange¬
schlossen haben. Auf der großen Internationalen Auktion
in London wurden bisher für 4—6 Millionen Pelze , ver¬
kauft, ivährend in diesem Jahre der Verkauf noch nicht 2
Millionen ausmacht.

Kunst uud WUnschuft.
Sonnenfinsternis 1914. Große Ereignisse werfen

ihre Schatten voraus ; und warum sollte das nicht auch da
gelten, wo das Ereignis selber in einer gewaltigen Beschat¬
tung besteht, der Beschattung eines breiten Streifens der
Erdoberfläche durch den Mond ? Die Sonnenfinsternis
vom 21 . August 1914 hat sich insofern ein schlimmes Da¬
tum ausgesucht, als schon in einem der bekanntesten Volks¬
lieder schlechtes Wetter gerade an diesen Kalendertags ge¬
knüpft wird . Der europäische Teil der Zone der völligen
Verfinsterung überfährt Norwegen und Schweden, schnei¬
det den bottnischen und finnischen Meerbusen von der Ost¬
see ab und geht durch Rußland und Taurieu . Was von
Liebhaberastronomen mit mäßigen Mitteln zu leisten ist,
hat W. Kolbow zu Düsseldorf in Nr . 4 der Mitteilungen
der Vereinigung von Freunden der Astronomie und kos¬
mischen Physik in einem lehrreichen Aufsatze zusammenge¬
stellt. Wenn mit einer wohlvorbereiteten kleinen Finster-
nisrerse noch ein anderer wissenschaftlicheroder auch nur
touristischer Zweck verknüpft wird , ist sie nicht vergeblich
gemacht. Auf einen dritten Punkt gestatten wir uns schon
letzt aufmerksam zu nmchen ini Interesse der deutschen In¬
dustrie und der deutschen Beobachter. In anderen Ländern
verkauft man seit Jahren schwarze Brillen zum Beobach¬
ten der Finsternisse. Diese lassen sich für wenige Nickel Her¬
stellen, und sind handlicher und zuverlässiger als das

rauchgeschwärzte Glas , das - in Deutschland nach alter Vä¬
ter Weise noch immer gebraucht wird . Jetzt ist für unsere
Optiker noch Zeit genug, solche Brillen im großen herzu¬
stellen, am besten wohl in zwei Stärken , damit man vom
Wetter etwas weniger abhängt . Die Brillen könnten als
feste Brillen und als Kneifer hergestellt werden , und für
Naturfreunde , die außerdem Brillen gewöhnlicher Art tra¬
gen, ließe sich auch wohl eine Form finden . Die Augen¬
ärzte haben im Jahre 1912 infolge der großen Sonnen¬
finsternis vom 17. April mehr Arbeit bekommen als ihnen
lieb war , da sich Hunderte von Leichtsinnigen trotz aller
Warnung die Augen am direkten Sonnenlichte verdorben
hatten . Im übrigen werden wir noch über die näheren
Umstände der für den 21 . August bevorstehenden Finster¬
nis berichten.

:|: Das deutsche Zentralkomitee zur Bekämpfung der
Tuberkulose, hält heute, Freitag, im Plenarsitzungssaäle
des Reichstags seine diesjährige Generalversammlung ab.
Wie stets so wird die Versammlung auch diesmal namens
der Verbündeten Negierungen vom Staatssekretär des
Reichsamts des Innern mit einer längeren Ansprache be¬
grüßt werden . Dank den Bestrebungen des Komitees, die
von der Kaiserin und vielen anderen hohen Personen aufs
lebhafteste unterstützt werden, hat die Bekämpfung der Tu¬
berkulose, dieses Würgeengels der Kulturvölker , die denk¬
bar erfreulichsten Fortschritte im Deutschen Reiche gemacht.
Besonders sind die Bemiihungen zur Perhütung der Tuber¬
kulose von den schönsten Erfolgen gekrönt worden . Da die
Arbeiten des Komitees und der deutschen Aeizte nicht
ruhen , so darf man hoffen, dah auch diese mörderischeste
aller Krankheiten unseres Volkes einmal überwunden wer¬
den wird . _ _ _

Sport«
0 Das deutsche Turnfest 1918 in Stuttgart . Der

Ausschuß der Deutschen Turnerschaft wählte gegen vier
Stimmen Stuttgart zum Ort des nächsten Deutschen Turn¬
festes, das 1918 stattfinden wird . Außer Stuttgart hatten
sich noch Köln, Straßbnrg und München um das Fest be¬
worben.

() Präsident Wilson hat das Ehrenpräsidium des
amerikanischen Komitees für die Berliner Olympischen
Spiele 1916 angenommen und weitgehende Unterstütznng
zugesagt. Ferner sind dem Ehrenausschuß für die sport-

-lichen Vorbereitungen weiterhin bekannte Politiker und
Jndnstriekönige , wie Carnegie , Rockefeller, Morgan , Van-
derbilt , Gussenheim, Gould , Roosevelt, Taft beigetreten,
sodaß es den Amerikanern für 1916 jedenfalls nicht am
nötigen Gelde fehlen wird . Den Vorsitz im Olympischen
Komitee führt wieder Oberst Thompson , die Mannschaft
selbst I . E . -Sullivan , der Sekretär der Amateur -Athletik-
Union . '_ _ _ _ __

"Msstrie. hmdkl uub Berteljt
Der Pelzmarkt von London nach Leipzig verlegt.

Londoner Blättermeldungen zufolge herrscht unter den

ZeiWmSste BetrachwilM
Juni.

Der Pfingstfest-Trubel ging vorüber— und mit ihm
hat der Monat Mai — best' Kühle uns so oft verdrösse«
— den blütenreichen Lauf beschlossen— der Juni hat den
Mai entthront— auch er gilt noch als Wonnemond—
und spendet nicht nur laue Lüste — nein auch Jasmin-
und Rosendüfte! — — Denn was der Mai auch Gutes
schuf— er ist oft schlechter als sein Ruf — doch was er
uns hat vorenthalten— ersetzt des Wonnemondes Walten
— Was uns vom Mai noch übrig blieb — ist vielen
auch im Juni lieb — drum sei der Maitrank warm em-
pfohlen— den Junikäfer sich zu holen! — — Der neue
Monat bietet viel — an Unterhaltung, Sport und Spiel
— (man muß auch zu so manchem Rennen — die Tips
für Sieg und Plätze kennen. — Der Sport in mancherlei
Gestalt— lockt an mit siegender Gewalt — und auch das
Schwimm- und Badeleben— wird sich im höhern Grade
heben! - Denn nicht allein am Meere hat — man
Heuer das Famiiienbad— auch schon in vielen Binnen¬
städten— ist diese Einrichtung vertreten— die Weil ist
eben fortgeschritten— die neue Zeit bringt neue Sitten!
-Es zieht jetzt auch in manche Brust — die Reise-
und Versammlungslust— und Bundestage und Kongresse
— erregen hier und dort Jntresse— zur Klärung kommt
in dieser Zeit— manch Frage, die von Wichtigkeit— und
kriegt man sie nicht ganz ins Klare — folgt Fortsetzung
im nächsten Jahre! - Sehr fortgeschritten ist die Zeit
— doch eins erregt Bedenklichkeit! — Ach, die Geburten»
ziffern neigen— zum Rückgang jetzt anstatt zu steigen! —
Freund Adebar ging in Pension— das ist die neuste Sen¬
sation — und übereifrig wird beraten: — Wie schaffen
künftig wir Soldaten! - Da hilft nur eins: — Es
schreite schnell— zur Freite jetzt der Junggesell — denn
allerlei Berufe treiben— die Jungfrau'n sonst, die sitzen
bleiben— sie machen in der Jugend Lenz— den Männern
böse Konkurrenz— dagegen gibts kein Mittel weiter —
als Heirat, dieses rät

E r n st Heiter.

Wasserstand des Rheins und der Lahn vom 4. Juni.
Konstanz;
Hüningen
Kehl
Slraßburg
Mannheim
Mainz

4,28 gestern 4,32
2,68 gestern 3,7“
8,42 gestern 3,42
3,48 gestern 3,86
4,90 gestern 5,' 0
2,10 gestern 2,24

Bingen
Rheingau
Caub
Coblenz
Köln
Weilburg

2,8« gestern 2,80
8,40 gestern 3,80
3,32 gestern 3,59
3,24 gestern 3,38
3,47 gestern 3,5S
1,70 gestern 1,88

Leoithin-N&hrsalzkabao
sei allen Nervösen, Blutarmen, Bleichsüchtigen und Er¬
holungsbedürftigen bestens empfohlen. Zu haben in der
Apotheke in Nastätten und Apotheke Miehlen.

BekauutWAMu.
Irmleichmmreistt

ein Bündel zu Ä0 Pfg . können im Rathause Zimmer Nr. 5 bei
gleichzeitiger Bezahlung bestellt werden.

Oberlahnstein,  den 27. Mai 1914. Der Bürger  m et ster
«kemätz 8 29 der Städteordnung vom 4. August 897 wird zur
12/ öffentlichen Kenntnis gebracht, daß bei der heute stattgefun¬
denen Ersatzwahl zur Stadtverordnetenversammlung von der 1.
Wählerklassc Herr Bankier Edgar Herz  bis zum Ablauf der Wahl¬
periode des verstorbenen Herrn Sanitätsrats Dr. Schnell  d . t.
bis Ende 1919 gewählt worden ist.

Gegen das Wahlverfahren kann von jedem Stimmberechtigte«
bis einschl. 18. d. Mts . bei dem Unterzeichneten Einspruch er¬
hoben werden.

O berlahn stein,  den 2. Juni 1914.
Der Magistrat: Schütz.

Der Wage « mit der Kupferkalkbrühe
steht morgen Samatag nochmals bereit und zwar:

von 8—11 Uhr am Octberge,
„ U - 4 „ am Helmestaler Pfade und
„ 4—8 „ am Weihertale.

Oberlahnstein,  den 5. Juni 1914. Der Bürgermeister.

1 Paar Damenhandschuhe «nd 1 Herrenschirm
sind als befunden hier abgegeben worden.

1 Hnnd (schwarzer Dpitz)
ist als zugelaufen hier gemeldet.

Meldet sich der Eigentümer innerhalb 8 Tagen nicht, so wir»
anderweitig über den Hund verfügt werden.

Niederlahnstein,  den 5 Juni 1914.
Die Polizciverwaltung : Ro d q.

MladŴziirStMttrordiikteMersmiulm
am Montag , den 8. Juni er., nachmittags 6 Uhr

im Rathausfaale
Tagesordnung:

1. Wahl eines Vertreters zum diesjäbrigen Nassaoisch. Städtetag
2. „ „ Mitglieds zum Gemeindewaisenc,« . _
3. „ von 2 Beisitzern für die Ersatzwahl zur -- ladtverord-

nctcn-Bersammlung.
4. Anstellung einer weiteren Lehrkraft.
5. Bewilligung von Nachkredit für die Culturarbeiten 1914.
6. Bewilligung eines Zuschusses zu den Kosten des Gewerbever¬

eins anläßlich der Tagung der 7«. Generalversammlungdes
Nassauischen Eewerbevcre'ins

7 Erlaß eines Orlsstatuts belr Heranziehung der Straßenan-
lieger zu den Bürgersteigkosten.

8. Anträge und Wünsche.
Riede rlahn st ein,  den 5. Juni 1914.

Der stellverir. Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung:
E lb ert.



Lahnfteiner TagebraLL rtreisblatt für den Ureis Zt.<Ns«eshcnrfeM
K 6/14/2 Z« «« WMW.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Nicderlahnstein
belegenen , im Grundbuche von Mrbrrtah « stein Band 46 Blatt
Nr 1376 Grundsteuermutterrolle 1962, Gcbäudosteuerrolle Nr . 532
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvormerkes auf den
Namen der Ehefrau Peter Scharfgen , Maria geb Zehnpfennig in
Riederlahnstein eingetragenen Grundstücke
Flur 8 Parzelle Nr 822 Acker auf dem Kissel 5,12 ar mit 28,100

Taler Reinertrag
„ 8 Parzelle 91/782 re. Hofraum re. daselbst 16,68 ar

a) Wohnhaus (Schweizerhaus ) mit abgesondertem Stall,
Hofraum und Hausgarten 700 Mk . Gobäudesteuernutz-
ungswert '

„ 8 Parzelle 93 783 Acker daselbst 1,44 ar , 8/100 Tlr . Reinertrag
„ 8 Parzelle 94/820 Acker daselbst 9 qm.
„ 8 Parzelle 56 780 re. t>) bebauter Hofraum (teilweise ) Bahn-

hofstr . 32b 42 qm.
„ 8 Parzelle 96 782 re. Weg auf dem Kissel 1,03 ar
„ 8 „ 99/182 re. „ „ „ 30 qm.
„ 8 „ 98/183 „ „ „ „ 14 qm.
* 8 „ 95/820 „ 2,27 ar

m 26. 3lüli 1614, « « Ags 9'|a B| r
durch das Unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle — Zimmer
Rr 11 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 13. März 1914 in das
Grundbuch eingetragen . ,

Medeetahnstein , den 17. März 1914.
Königliches Amtsgericht.

MmtmAT
A« de» 16. 3nni er., M«. 8 Q|r
soll am Ausgang von Fachbach bei Km . 57,1 beginnend

der isl« der KirsWüM
aus der Bezirksstraße Fachbach -Niederlahustein von Km 57,1
dis km. 64,0 öffentlich an den Meistbietenden versteigert
werden . Die Versteigerungsbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Oberlahnslein , den 9. Juni 1914.
Der Vorstand des Landesbauamts.

EWHüssZeÄM§Wch.
Für den Neubau eines Schulgebäudes nebst Abort -An¬

lage für die Gemeinde Fachbach — Kreis St . Goarshausen —
sollen die nachstehenden Arbeiten und Lieferungen wie
Erd -, Maurer -, Zimmer --, Dachdecker-, Spengler --,
Schreiner -, Glaser -, Schmiede - und Anftreicher-

arbeiten sowie Trägerlieferung
vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen vom 5. Juni ab
in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr auf dem Kreisbau-
amt in St . Goarshausen zur Einsicht auf , woselbst auch Offer¬
tenformulare — soweit der Vorrat reicht — tu Empfang genom
men werden können.

Die Offerten sind versiegelt mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis zum

1» . Sutti d . 3 . , mchmttW 3 ' |2 Uhr,
bei dem Bürgermeisteramt In Fachbach (Post Nievern ) einzurei¬
chen, woselbst die Eröffnung in Gegenwart der erschienenen Sub¬
mittenten erfolgt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
St . Goarshausen , den 30. Mai 19 !4.

Im Aufträge der Gemeinde -Vertretung:
Der Kreisbaumeister Neumann.

Knkznsklli»
HmerOMt.

Am Samstag , den 6. Juni
abends 9 Uhr:

8 F Berft«»l«»z IE
bei Kamerad Schoth (Germania ).

Tagesordnung:
1. Bericht über die Frühjahrs-
^ Versammlung des Kreisverban-

W,  des in Frücht
2. Aufnahme neuer Mitglieder
3. Sommer - oder Waldfest
4. Bortrag
5. Verschiedenes

Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten Der Vorstand

JL
W

MWkselWst
ÄberlsWei«

(g . B)
Samstag , den 6. Mai er .,

abends 87 2 Uhr
bei Mitglied N . Schaap (Vater

Rhein)

Stziisz der Gef« -
AMiiffe

für das Gaufest sowie sämtl.
Mitglieder.

Außer Dienstags und Freitags
findet von jetzt ab auch Mitt¬
wochs Turnstunde statt

Der Turnrat.

Zinn gold.Mer
Samstag

Feinschmecker
® wünschen im
k  Haushalte sowohl Wie in
A Reftaurout zu

ß 6»l»te»,R«Mise
§ 6nen ifa.
f nur
f Treraliensdrs

fla Sollltöl
Ä verwendet zu haben.
U Nur in der^

©rogerlez. gold. Kreuz
iu MrlchOsm

erhältlich.

Für die zahlreichen Beweise liebevoller Teilnahme
während der Krankheit und bei ider Beerdigung meines
unvergeßlichen Gatten , unseres lieben Vaters , Bruders,
Schwagers und Onkels des

Mrermllm Ssigrish Seitsei
sowie für die Kranzspenden sprechen, wir hiermit unfern
herzlichsten Dank aus.

Die tiestruuerudsu hiuterbliebeneu.
Rundet , den 3. Juni 1914.

VsrZlW mn  WWm i
felDMssenen

‘ Z t m
1913er Jahrgang

n und außer dem Hanse per Ltr.
zu 1 Mk.

Georg Leonhard,
St . Goarshausen , Rheinstr . 98.

Morgens
— Wellfleisch —
Abends:

MZelsuMu. AuusA. Wurst
wozu freundlichst einladet

Jos . Steinebach.

Frische

Durch außerordentlich günstigen Einkauf bin ich in der
Lage , schon

gebrannten Kaffee
zu Mir . 1,10 per Pfd . zu verkaufen und empfehle weiter
zu Mk . 1,20 , 1,30 , 1,40 , 1,50 re . per Pfund.

Meine Kaffee's genießen schon dadurch den Vorzug , daß
ich solche direkt an den Seeplätzen einkaufe , in meiner
eigenen modernen Rösterei selbst herstelle und dadurch
stels frisch zum Verkauf bringen kann.

Ich pflege besonders die mittleren Sorten zu
MK. 1.30 und 1.40 und empfehle solche zu versuchen,
sofern dieselben nicht bekannt sind

Camako aus feinem Kaffee und besten Zusätzen sach¬
gemäß hergestellt , findet täglich weiteren Anklang und kostet
«ur 90 Pfg . per Pfund.

AilhelN ÄseÄW.
In meinem Hause Adolfstr 2

find
2
bestehend aus y  6 Zimmern,
Küche , 2 geraden Mansarde-
jimmern , einer Kammer und
sonstigem Zubehör mit Balkon
»der Veranda und Gartengenuß
zum 1. Juli oder später zu
vermieten

De . Wilhelm . Nordallee 6.
Zum 15. Juni

ri« erschm. RÄch«
welches einfach kochen kann , gegen
hohen Lohn gesucht . Nur gute
Zeugnisse Bedingung . Zweites
Mädchen wird gehalten.

Frau Direktor Hiurich « .
Viktoriabrunnen Oberlahnstein.

Wmr LÄkiiloN
mit Mohuung mit elektr . Licht
zu vermieten.
N.-Kahusteiu» Bahnhofstraße 5.

Azeschl. 4-Zi«»« .Wshmg
Willi » , Adolfstraße 76.

Zucht

EllWe
Nieue fetttriefende

MjeHeMge
empfiehlt

LebenLmittelhaus
FoUmMVlLSZ » «

Bestecke
E?sstz für eclües Silber

Gsrsntie für die
Silber-Äuflüse
Verkaufsstelle:

u
liste

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme und die
zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung unserer nun
in Gott ruhenden lieben Tante

LMdLrlWi Wagasr
sagen wir hiermit allen unseren tiefgefühltesten Dank.

Mm Faßbender und Kinder.
Gbertahustein , den 5. Juni 1914.

M.-G.-Z. Irchsm"S.-LchHM.
Sonntag , den 7. Juni d. Is . :

FKWi?ieK-Ansst»g
IT" nach km  EschsssenPlaZ und „AM ".

Abmarsch : Mit Musik 2>2 Uhr vom Bereinslokal (Schweikert)
durch den Promenadenweg nach dem Sechsseenplatz . Nach Einsicht¬
nahme des Geländes Einkehr in der nahegelegenen Waldwirtschaft
„Aspich ".

Rückmarsch : Mit Musik 7i' s Uhr über den neuen Bergweg noch
dem Vereinslokal , dortselbst : gemüMchr Abruduulerhaltung.

Wir laden zu diesem Ausflug alle Mitglieder und Ehrenmit¬
glieder nebst Familie sowie Freunde und Gönner des Vereins
freundlichst ein

Der Vorstand.

Irische
LgMmer

extrafeine Qualität
empfiehlt

Wiih. Froembgen.

Wegen Aufgabe der
2 «ltr und 7 junge

K » « i» che«
zu verkaufen Adolfsteafie »5.  j Morgen früh von !9 Ahr ab

FlikMdkMMm
sind immer ein Anzeigen dafür,
daß die Woll - und Pelzsachen
nicht genügend /vor Mottenfraß
geschützt wurden Hierzu eignen

sich bekanntlich:
MoltenPnlver. Motteutafelu

Mottentakletteu,
Mgllentiuktur,Motteuwurzel
Vorzüglich bewährt zur Verhütung
von Mottenschaden haben sich

ferner
Lawendelblüten,

gemahlener weißer Pfeffer
Kampfer , Kampforin

NaphtüliriinSchnppen u .Kugeln
acht persisches oder dal

matiner Insektenpulver.
Jos . Trennheuser
Drogerie zum gold. Kreuz

Adolfstraße 33b
_Oberlahnstein.

Eine LedttMiW i LchmssinMsck
verloren bei Umzug . Wiederbr . ! WM/Wi
erhält Belohnung Südallre 13 . ' zu haben Römrvstrastx 6.

Hautleideri
enksteben Lurcki unreines ßlnf,
können öeskolb anifi nnr önrck
cE " in #ere Sebanölnng grünS-
li >L nnü üsnsrnä gebeilt werüen.

Jetzt ,bin ich in der Lage Ihnen
meinen herzlichsten Dank für
Ihre wundervoll heilende Medizin
die mich vollständig von dem
\dbauberhaftevi SorckleiÜen Befreit
hat,  voll und ganz zu zollen,
övstav SiLiing , Mückeln, (Bez
Halle ).

LHlMtziM 's?
haben und verq endet die

Rathaus -Apotheke in Ksnu.
Postkarte genügt.

♦ *
♦ ♦

in

%ir6ii »t»t, iea 7. bis ei»M de» 14. 3u»i
veranstaltet der

Kegelklub „Einigkeit " Osterspai ein

PreMesteln ::
dem Vereinslokal der Gastwirtschaft

Witwe Müller.
Ausgekegelt weide « nur lebende Tiere:

2 Gänse, 2 Enten und 2 Hasen.
— Nur erstklassige Ware ! —

Geworfen werden3 Kugeln auf solle Neun. ErnfG 38  Pf.
Alle Freunde und Gönner sind freundlichst singeladen.

Der Kegelklub „Einigkeit ", Osterspai.

Geflhlsts-Wemhm.
Den geehrten Einwohnern von Oberlahnstein und Umgegend

die ergebene Anzeige , daß ich mit dem heutigen Tage am hiesigen
Platze , Fruhmesserstratzr 21 , die

Qm-  nnS llanstschlofferei

3i verkmfen:
2 ar 58  qm Mer

res » . M » » !G
in der Nähe des Kaiserplatzes mit
zugehöriger gemeinschaftl . Brandt
maucr.

Näheres : Krkirr , Südallee 3

Ein geSrnnchter, doppelttür.

1 m breit , 80 cm hoch, 50 cm
tief , hat billig abzugeben.
Emil Aller. Lösrlohnstem.

Bon Freitag ab wieder:

tUlich isis -x
und bittet um gefl Abnahme.

M. Ktorksr.
1 Bett , 2 Tische, 4 Stühle

ums i mm
uinzugshalber zu verkaufen.

Tambtr , Bergweg 15.

chlLken rusttz,
8ie sinck nicbt mekr aufgeregt und Herz und

Magen werden nicht geschädigt , wenn Sie statt
Bohnenkaffee nurQuieta -Kaffee -Ersatz verwenden.

Sein Wohlgeschmack befriedigt auch d. Feinschmecker.
Er ist koffei'nfrei , deshalb unschädlich . Er ist billig,
denn 20 Tassen kosten nur 10 Pfg . ln vielen tausend
Farfif!ien.im täglichen Gebrauch . Erhältlich in Droge¬
rien und Koloniahvarenhandlurigen.

können
die Kinder gedeihen prächtig bei Gebrauch von
Quietatnalz . Angenehm zu nehmen . Garantiert
unschädlich . Ausfallen der Zähne wird vermieden.
Bei Mageren werden gefällige Formen rasch erzielt.
Der Appetit wird gesteigert , körperliche und geisiige
Leistungsfähigkeit gehoben . Schwächliche blühen
wieder auf . Der Erfolg ist überraschend . Dösen zu

_ Mk . 1.— und 1.80 in Apotheken und Drogerien.
':ic v ,11 awe r;<tTlirä' hin .hciI:: ] 3 0  I x 8 «
versrdolte» nur wlrliNclie Mltrstvfk i t t i  Z LH FZ FL L E'*®CS?!'SCJ f'bThigT̂̂iündherf Ui

Quieta -Präparate sind in Oberlahnstein  erhältlich : in den Kolonialvvarenbandlungen
Joh . Keller , Georg Kessler , Herrn . Mettler , Joh Strieder . Niederlahnsteiti Jae . Klug u . Chr . Klug

des verstorbenen Schlossernicisters Herrn Ltarl Pott  übernommen
Habs. Es wird stets mein Bestreben sein, durch pünkliche und red¬
liche Bedienung allen in mein Fach einschlagenden Arbeiten in jeder
Weise gerecht zu werden.

Indem ich ein sehr geehrtes Publikum bitte , mein junges
Unternehmen nach Möglichkeit unterstützen zu wollen , empfiehlt sich

in aller Hochachtung
Wilttexn Pinie

Bau - und Kunstschlossersi. Frühmefferstratze 21.
^8 .̂ r ^l gädea (Bri Sbtsche Krankheit, ) erziele manBei

Extr . horniar.
mit Dr . med . Banholzers „Horniol“

selbst nach mehr , chronisch . Bestehen ausserordentl.
Erfolge , der Eiweissverlust wi .d zum Verschwinden gebracht und
vorhandene Rückenschmerzen beseitigt . Glas M. 2.50. Versand-
steile d. Dr . med . Banholzerschen Hernia -Präparato München 19.

Lehrling
Für mein Calonlal - u . Manu¬
fakturwaren - Detail - Geschäft
suche ich einen Lehrling mit
guter Schulbildung

Hch. 3os. Kloos, Csub.

Eine Wsh » iig
im ersten Stock ab 1. Juli zu
vermieten Näheres bei
Ghu .Schuaß , KaiserWilhelmplatz

‘ikfzmlk Üklolle
ruAX-rrüt

fStz. am.
v-

.‘

»r ®.-,ML

i
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